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Alle Jahre wieder kommt mit dem 
Frühling die Zeit des Schweizers 
Lieblingsbeschäftigung. Das Ausfül-
len der Steuererklärung! Damit diese 
liebgewonnene Tradition nicht eintö-
nig wird, werden immer wieder mal 
Änderungen im Steuersystem einge-
baut. Das wird dann selbst für die 
künstliche Intelligenz zur Herausfor-

derung, da sich über die Jahre keine systematischen Muster 
erkennen lassen. Demnächst folgt zum Beispiel die Auszah-
lung einer dreizehnten AHV-Rente, welche Einfluss auf das 
steuerbare Einkommen der Pensionäre hat. Dann fällt die 
Liegenschaftensteuer bei den Eigenheimbesitzern dem-
nächst raus. Auch der Eigenmietwert fällt in ein paar Jahren 
weg. Dafür können im Gegenzug gewisse Abzüge nicht 
mehr geltend gemacht werden. Sobald man diese Änderun-
gen mal intus hat und die Einträge wieder zur Routine wer-
den, folgt dann postwendend der Systemwechsel auf Indivi-
dualbesteuerung und dann geht der ganze Zirkus wieder 
von vorne los! Kein Wunder legen sich immer mehr Schwei-
zer einen Hund zu. Das Formular für die Hundesteuer ist 
nämlich wesentlich einfacher!

DÄ STECKI MAANT

Eröffnung von «Kunos Restaurant» versetzt in Staunen
Neuer Name fürs Restaurant See & Park Hotel Feldbach in Steckborn ist Hommage an Ritter Kuno von Feldbach 

(kü) Nach einer viermonatigen Umbau- und Renovationszeit 
wurde am vergangenen Mittwoch das Restaurant See & Park 
Hotel Feldbach neu eröffnet und auch umbenannt. Neu ist nicht 
nur die stilvolle Renovation des Restaurants und der Turmbar, 
sondern auch der Name für das Restaurant: «Kunos». Nicht Ku-
no, sondern Kunos mit «s». Aus Achtung vor dem historischen 
Hintergrund des Feldbach, dem Erhalt der einzigartigen ehema-
ligen Klosteranlage und der Geschichte setzt sich der Inhaber 
Hanspeter Ueltschi für den Erhalt und die Sicherung der Zu-
kunft dieses Projekts ein. Der Name «Kunos» ist eine Hommage 
an Kuno von Feldbach, ein Adeliger, Burgherr und Grundbesit-
zer des 13. Jahrhunderts. Kuno war Besitzer der Burg Feldbach. 
Am 16. Juli 1252 verkaufte Ritter Kuno von Feldbach die Burg, 
die er von den Freiherren von Klingen zu Lehen hatte, an die 
Schwesternvereinigung «an der Brücke» oder «an der Fahr» 
(Fähre), eine Beginengemeinschaft, respektive religiöse Laien-
gemeinschaft in Konstanz um 100 Mark Silber. Die Burg mit 
Ländereien gilt als Ursprung des späteren Zisterzienserinnen-
klosters Feldbach. Das neue «Kunos» Restaurant befindet sich 
in den ehrwürdigen Mauern des Refektoriums. Es ist die bewe-
gende Geschiche des Feldbachs, welche zum Namen «Kunos» 
führte. 

Im ehemaligen Klostergebäude aus dem Jahr 1252 befinden 
sich das Restaurant und verschiedene Räumlichkeiten für Semi-
nare, Bankette und Hochzeiten. Die 36 Zimmer sind im moder-
nen Hotelgebäude, zu dem ein prächtiger Rosengarten gehört, 
untergebracht. Das See & Park Hotel Feldbach wurde im Som-
mer 2024 als «Seminarhotel mit Inspiration» zertifiziert. Das 
Hotel gehört zu drei Viertel der Bernina-Firmengruppe und der 
Stadt Steckborn zu einem Viertel. 

Gäste aus Politik, Tourismus und weitere Partner

Die stimmungsvolle Eröffnung startete mit frischem Ost-
Wind und Schaumkrönchen auf dem See. Die Gäste aus Politik, 
Tourismus, Architektur und Handwerksbetrieben und weiteren 
Partnern erbrachten den Beweis, dass sich das architektonische 
Kleinod mit ökonomischem Gewinn verbinden lassen könne, 
sofern klug investiert wird. Schon bei der Ankunft der Gäste gab 
es viel Lob und Staunen für die gelungene und ehrgeizige Inno-
vation. Auch die Küche und die Lüftungsanlage sowie weitere 

zentrale Bereiche des Hauses, wie die WC-Anlagen, wurden sa-
niert.

Beitrag der Stadt in Abklärung

Unternehmer und Bernina-Besitzer Hanspeter Ueltschi betonte 
in seiner Rede, dass die Investition von rund 2,4 Million Franken 
sehr gut abgewogen worden sei. Man habe sich die Investitions-
planung sehr gut überlegt und verschiedene Varianten diskutiert. 
«Der Entscheid fiel unabhängig von der Stadt Steckborn», so 
Hanspeter Ueltschi und ergänzt: «Im Moment läuft die Finanzie-
rung über den Hauptaktionär» – also die Bernina-Firmengruppe. 
Leider habe die Stadt, sie ist zu einem Viertel beteiligt, noch 
nichts einbezahlt. Der Stadtrat kann darüber nicht entscheiden, 
sondern muss damit vors Volk. Gesprochen wurde von einem Be-
trag von rund 600 000 Franken. «Man muss dies alles im Detail 
genau klären», meinte Stadtpräsident Eggenberger auf Nachfrage. 

Unternehmer Ueltschi liess noch kurz die Gegauf-Berni-
na-Geschichte im Zusammenhang mit dem Feldbach Revue pas-
sieren und betonte, wie sehr ihm und seiner Familie das Feldbach 
am Herzen liegt. Ueltschi dankte speziell auch der Firma HRS 
für die gute Zusammenarbeit sowie allen am Projekt beteiligten 
Personen.

Wertvolle Standortaufwertung

Stadtpräsident Moritz Eggenberger zeigte sich dankbar für 
den unternehmerischen Entscheid von Bernina-Besitzer Uelt-
schi. Das Feldbach bedeute für Steckborn eine besonders wert-
volle Standortaufwertung. Auch von Stadtrat Stephan Menti gab 
es nur Lob und Respekt. Beim Rundgang wimmelte es von 
Komplimenten für den gelungenen Kunstgriff, wie ein ehemali-
ges Kloster mit leidenschaftlichem Eifer für die gastronomische 
und Seminar-Zukunft fit gemacht worden ist. Und dies mit sehr 
viel gutem Stil. Küchenchef Nicolas Lilla und dessen Crew be-
wies sogleich, dass das «Kunos» sich auch kulinarisch von der 
Masse abhebt. Nicht neu ist, dass das See & Park Hotel Feldbach 
als Hochzeitsort geradezu Magnetwirkung hat. Hanspeter Uelt-
schi ganz stolz, man sage: «Hochzeiten, die hier im Feldbach 
gefeiert werden, seien die glücklichsten Ehen». Das Leiter-Paar 
Leslie und Jeremy Peyer ist im sechsten Jahr an der Front: «Wir 
pflegen die gehobene gute Küche. Wir sind kein Gourmettem-
pel, aber wir wollen noch Punkte bekommen.»

Zur feierlichen Eröffnung von «Kunos Restaurant» des See & Park Hotel Feldbach wurde am Mittwoch bei strahlendem Wetter das Eröffnungsband durchschnit-
ten (vlnr): Projektleiter Norbert Nothelfer, Direktor Jeremy Peyer und Leslie Peyer, Feldbach-Inhaber Hanspeter Ueltschi sowie Architekt und Leiter der Realisie-
rung HRS, Reto Hörler.

Versteckte Schönheit sehen
SekundarschülerInnen beteiligten sich umfangreich am Gottesdienst in der evangelischen Kirche in Steckborn

Wer am Sonntag, 15. März, den Gottesdienst in der evangeli-
schen Kirche in Steckborn besuchte, durfte eine Stunde festli-
ches Mitwirken der SekundarschülerInnen miterleben; Religi-
onsschülerInnen der ersten Sek der Sekundarschule Feldbach 
wirkten mit Begrüssung, Lesung, Theater, Fürbitte und Kollek-
tenansage unter Begleitung ihrer Lehrpersonen Larissa Bau-
mann und Markus Kuhn mit. Die Schülerband mit SchülerInnen 
der dritten Sek umrahmte den Gottesdienst musikalisch und 
SchülerInnen der zweiten Sek bereiteten einen Apéro vor, zu 
welchem alle nach dem Gottesdienst eingeladen waren. 

Bereits früh am Morgen hörte man Klänge aus der Kirche, als 
die Schülerband unter Larissa Baumann probte und die Akustik 
der Kirche auslotete. Die SchülerInnen der dritten Sek gaben 
musikalische Leckerbissen zum Besten und begleiteten Lieder, 
die von der Gemeinde mitgesungen wurden. 

In einem kurzen Theater machte sich Samuel im Auftrag von 
Gott auf, um den neuen König Israels auszuwählen. Nicht etwa 

der starke, gutaussehende und grossgewachsene Sohn Isais, son-
dern der unscheinbare David, der erst vom Schafehüten geholt 
werden musste, wurde von Gott auserwählt und durch die Sal-
bung Samuels zum neuen König ernannt. Gott schaut eben nicht 
nur auf die für Menschen sichtbaren Dinge, sondern sieht auch 
die versteckten Schönheiten unseres Herzens.

Bettina Kindschi führte in der Predigt die im Theater vorge-
spielte (1. Samuel 16) und in der Lesung präsentierte Bibelstelle 
(Johannes 9) näher aus. Einerseits, dass es den Menschen nicht 
immer weiterbringt, einen Verantwortlichen oder Schuldigen zu 
finden. Andererseits, dass wir Menschen mit dem Blick auf Gott 
das Schöne in unserem Leben erkennen können.

Nach einem tobenden Applaus schloss die Schülerband mit 
einer Zugabe den Gottesdienst ab, wobei die Würdigung der 
Gottesdienstbesucher natürlich allen SchülernInnen galt. Nach 
dem Gottesdienst waren alle eingeladen zu einem Apéro, der im 
Kirchgemeindehaus bereits wartete.

Die Schülerband mit SchülerInnen der dritten Sek umrahmte den Gottesdienst in der evangelischen Kirche in Steckborn musikalisch.

Leicht und lebensfroh
Ein Abend zum Schmunzeln, Lauschen und Geniessen im 

Wohnbeizli in Steckborn am Donnerstag, 26. März

Unter dem Motto «klein und 
fein» startet Bea Petri zusam-
men mit ihrem Team im Wohn-
beizli an der Seestrasse 84 in 
Steckborn in eine neue Saison 
voller Überraschungen. Ein 
Abend mit Musik, Geschichten, 
Freundschaften und Herzens-
momenten «klein und fein» – ist 
das Motto und startet mit der 
ersten Überraschung am Don-
nerstag, 26. März 2026, um 
18.30 Uhr.

Wenn sich Musik mit Lachen 
mischt und Geschichten durch 
das Wohnbeizli tanzen, dann ist 
es wieder soweit. Nach erfolg-
reichen Abenden mit «luschtig 
und gluschtig» im Foyer vom 
Turmhof, kommt nun eine neue 
Reihe voller kleiner Wunder – 
mal fröhlich wie ein Lottospiel, mal still wie ein Lismerabend, 
mal berührend wie ein gutes Gespräch oder Musik.

«Klein und fein» – das ist das Herz dieser Abende: gemütlich, 
offen, voller Charme und Lebenslust. Ein Abend zum Geniessen, 
Schmunzeln und Staunen. Zum Zusammensein, Reden, Zuhören 
– und für all die schönen Momente, die man nicht planen kann, 
aber spürt. «Ich möchte unsere Gäste verwöhnen – mit kleinen, 
bleibenden Momenten, die unter die Haut gehen. Ideen habe ich 
mehr als genug, und immer wieder bin ich auf der Suche nach 
dem Passenden, das das Herz berührt. Unser Wohlfühlbeizli lebt 
für genau solche Augenblicke. Ein Versuch lohnt sich: Wenn es 
unseren Besucherinnen und Besuchern gefällt, machen wir dar-
aus wie bei ‹luschtig und gluschtig› eine regelmässige Freude – 
etwas Schönes, das uns alle verbindet», meint Bea Petri. 

Der Anlass findet am Donnerstag, 26. März 2026, um 
18.30 Uhr, statt. Anmeldungen im Beizli, per E-Mail an beape-
tri@me.com oder per Whatsapp unter 079 219 94 80. Die Platz-
zahl ist beschränkt, Eintritt 22 Franken (Apéro und Amuse-bou-
che inklusive).

Bea Petri startet mit ihrem Team im 
Wohnbeizli in Steckborn unter dem 
Motto «klein und fein» in eine neue 
Saison voller Überraschungen.

Dankbar für alle Spenden
Ökumenischer Rosenverkauf in Steckborn kann  

ein freudiges Ergebnis von gut 1400 Franken vorweisen

(bk) «Vergesst nicht, Gutes zu tun und mit anderen zu teilen, 
denn daran hat Gott Freude», so heisst es in freier Übertragung 
im neutestamentlichen Hebräerbrief. Am vergangenen Samstag-
morgen konnten im Coop und vor der Migros in Steckborn wie-
der Fairtrade-Rosen und Bio-Weidesamen für einen guten 
Zweck gekauft werden. Die evangelische Kirchgemeinde und 
die katholische Pfarrei haben an der schweizweiten Aktion teil-
genommen. Fleissige Helferinnen und Helfer haben an diesem 
Vormittag 200 Rosen verkauft. Dank den vielen Käuferinnen 
und Käufern sowie den grosszügigen Spenden kann die Rosen-
aktion der Ökumenischen Kampagne mit gut 1400 Franken un-
terstützt werden. Im Namen der ökumenischen Verkaufteams 
ein herzliches Dankeschön für die grosszügige Unterstützung 
des Aktionstages. Damit können hungernde Menschen in Afri-
ka, Asien und Lateinamerika unterstützt werden.

Das Verkaufsteam vor der Migros Steckborn.


